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Vergleichs, 


Welches, zu allgemeiner Befriedi⸗ 
gung / nach Annehmung der angebotenen 
guten Dienſte / bon dem Konige bon Gros⸗ 
Britannien und denen General⸗Staaten 
denen in gegenwaͤrtigem Kriege ber⸗ 
bundenen Mächten borgeſchla⸗ 
gen worden. : 


Aus dem Frantzdſiſchen Original uͤberſetzt. 1735. 


8 iſt zu dem Endzweck, welchen Ihro Gros⸗ 

Britanniſche Majeſtaͤt und Ihro Hochmoͤgen⸗ 

den in dieſem Project ſich vorſetzen, unnoͤthig, 

ſorgfaͤltig zu unterſuchen, ob die Irrungen, ſo 

aus der Erledigung des Pohlniſchen Throns erwachſen, die 

vornehmſte, wo nicht die eintzige Beweg⸗Urſache des gegen⸗ 

waͤrtigen Krieges, oder ob ſolche nur deffen zufällige Urſache 

ſind; unumgaͤnglich nothwendig aber iſts, die beeden nachfol⸗ 
genden Anmerckungen zumachen. 

Erſtlich, daß man in gegenwaͤrtigem Zuſtande der allge⸗ 
meinen Sachen fruchtloß und vergeblich an einem Vergleich 
zwiſchen denen im Krſege begriffenen Potentaten arbeiten 
würde, ohne von Pohlen anzufangen. 

Zweitens, daß es einem jeden, der nur mit ein wenig Auf⸗ 
merckſamkeit auf die Natur der Irrungen, welche aus der Erle⸗ 
digung des Pohlniſchen Throns erwachſen, und auf dem gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtand dieſes Königreichs achtet, klar in die Augen 
faͤlt, daß um ſothane Irrungen durch einen Vergleich zu 
endigen, es abſolut ndthig fen, die Unterſuchung des Rechts 
und vieler Schwierigkeiten gleicher Art zu vermeiden. 
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Nach dieſen beeden Praliminair -Anmerckungen halten 
Ihre Gros Britanniſche Mazeſt und Ihre Hochmbg. fich be- 
rechtiget, vorauszuſetzen, daß das wahrſcheinlichſte, wo nicht 
das eintzige und alleinigſte Mittel, dieſe Irrungen, auf eine 
Weiſe, welche bequem die Beyſorge des Kayſers und Ruß⸗ 
lands zu heilen, und zugleich die Ehre Franckreichs und des 
Koͤnigs Stanislai zu retten, zum Ende zu bringen, mithin 
den Weg zu Wiederbringung des ſo gewuͤnſchten allgemeinen 
Friedens, durch Entfernung einer ſolchen Haupk⸗Hinderniß 
zu bahnen, fey, das der König Stanislaus, mit Genehm⸗ 
haltung des Aller⸗Chriſtlichſten Koͤnigs, ſeines Eydams, durch 
eine in behdriger Form abgefaſſete Addreſſe der Pohlniſchen 
Nation, als ſeinen Unterthanen, zu erkennen gebe; „Daß, 
indem er in ſeinem hohen Alter die Ruhe und die Gemaͤch⸗ 
„lichkeit eines abgeſonderten Lebens allem was die Welt 
„glaͤntzendes hat, vorziehe, nachdem er allem / was, als König 
„ von Pohler er ſich ſelbſten und ſeinen getreuen Unter⸗ 
ythanen ſchuldig geweſen, ein Gnuͤge geleiſtet er der Pohl⸗ 
„niſchen Krone frey und gutwillig abſage und die Pohlen 
„feine Unterthanen, des Eydes, den fie ihm geleiſtet, oder als 
„ihrem rechtmaͤßigen Kdnige hätten leiſten ſollen, frey und 
„loß erkläre, in der gewiſſen Zuverſicht, es werde gantz Eu- 
„ropa und fuͤrnemlich der Aller⸗Chriſtlichſte König‘, deſſen 
„Schwieger Vater zu ſeyn er die Ehre hat, ein Verhalten, 
„das Augenſcheinlich zu Beylegung der Unruhe in Pohlen 
„und zu Wiederbringung des Friedens zwiſchen denen Po: 
„tentaten, welche ſich bey dieſer Gelegenheit bekriegen, ab⸗ 
„ziehlet, billigen; Weil aber wohl bekandt, wie delicat die 
Materien ſind, worin von der Ehre und fuͤrnemlich von der 
Ehre hoher Beherrſcher gehandelt wird, ſo ſchlagen Ihro 
Groß⸗Brittanniſche Majeſt. und Ihro Hochmoͤg. 55 
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Mittel, fo plavſibel es ihnen auch ſcheinet, nicht anders als 
auf nachſtehende Bedingungen und Vorbehalt fis : 
1) Daß der König Stanislaus die Titul als Konig 
don Pohlen und Groß⸗Hertzog von Litthauen, mit allen Eh⸗ 
ren und Prarogativen, welche an dieſe Durchl. Tituln und 
dieſem Rang verbunden find, behalten, ſolche auch ihm gege⸗ 
ben werden follen ‚in welches Land er ſich auch retiriret. 
2) Daß gedachter Pring die freye Difpofition feiner 
Guͤter, und ſeiner Gemahlin, der Koͤnigin, ihrer haben ſolle. 
3) Daß eine Vergeſſenheit alles vorgegangenen in An⸗ 
ſehung der jetzigen Unruhen ſeyn ſolle fuͤr alle Perſohnen, wes 
Standes, Rangs, oder Winde fie find, und bevorab, daß al⸗ 
le Proviutzen und Städte, ins beſondere aber die Stadt 
Dautzig, wo der Koͤnig Stanislaus ſich ſeith feinen Wahl 
aufgehalten, in eben den Stand wieder geſetzet und erhalten 
werden ſollen, als ſie vor entſtandenen jetzigen Troublen, in 
Anſehung ihrer Rechte, Freyheiten, Privilegien, Ehren und 
Winden geweſen; und daß gleich nach der Abdication die 
Weichſelmuͤnder ⸗Schantze der Stadt Dantzig wieder gegeben, 
anbey auch derſelben der Heft der von den Sachſen ihr auf⸗ 
erlegten Schatzungen erlaſſen werden ſolle. i 
Die, ſothane Bedingungen begreiffende Articuln ſollen 
gedachter Acte einverleibet werden, und ein weſentliches Stuͤck 
derſelben ausmachen, und, um ihre Vollſtreckung zu verſi⸗ 
chern, wird der widrige Theil, ſo ſich den Nahmen der Con⸗ 
föderivten Republique beylegt, oder lieber der Pacifications- 
Land⸗Tag, wann er zu der Zeit beyſammen, da Koͤnig Sta⸗ 
nislaus ſeinen Abſtand kund machen wird, Ihme durch eine 
öffentliche Deputation fuͤr das Opfer, ſo er in Anſehung ſei⸗ 
ner elgnen auch allerkdſtlichſten Vortheile zur Ruhe und Bes 
friedigung ſeines Vaterlandes r zu thun beliebet, ur 
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cken, und ihm auch eine Acte einer Annehmung, worinn ge⸗ 
meldte Articuln einverleibet, behaͤndigen laſſen, in Erman⸗ 
gelungen deffe des Königs Stanislal Abſtand fie nichtig 
und als ungeſchehen geachtet werden ſolle; gleich wie fie 
auch als ungeſchehn für nichtig anzuſehen ſeyn wird, fals 
die Rußiſchen Trouppen ſich nicht alſofort nach Kundma⸗ 
chung beſagter Abſtands⸗Acte aus Pohlen und dem Groß⸗ 
HevGogthum Litthauen zuruͤcke ziehen. 5 
Nachhero ſoll König Stanislaus ſelbige allen Printzen, 
denen er feine Wahl berichtet gehabt, kund thun, und der 
Kayſer fo wohl, als Ihro Groß⸗Britanniſche Majeſt. und 
Ihro Hochmoͤgende in ihrer Antwort auf das Notißcations- 
Schreiben, Ihn gedachter Acte bey Abtretung der Krone 
vorbehaltene Ehren⸗Bezeugungen zuzuſtehen verſprechen, 
auch ſich, bey den andern Puiſſantzen, ihren Freunden und 
Bunds⸗Genoſſen, ein gleiches auszuwuͤrcken, bemuͤhen. Da 
auch die Pohlniſche Unruhe dieſes jetzigen Krieges vornehm⸗ 
ſte Quelle ift, als werden alle Puiffangen bey denen kriegen⸗ 
den Theilen daran ſeyn, ſo viel nur an ihnen liegt zu beruͤhr⸗ 
tem Vergleich beyzutragen, Bürge dafür zu ſeyn, fa ge⸗ 
meinſchaftlich ihre gute Dienſte bey der Rußiſchen Kayſerin 
anwenden, damit Sie ihres Ortes desgleichen thue, und 
gleich nach Koͤnigs Stanislai Abſtand ihre Trouppen aus 
Pohlen abfuͤhre, alles darum, damit die Pohlen derer Frey⸗ 
heiten und Privilegien ihrer Land⸗Geſetze, und inſonderheit 
25 Er: Konigs- Wahl, ruhig und ohne Zwang genieſ⸗ 
en mögen. RR 15 aie 
Und wenn ſich endlich, gegen alles Vermuthen, aͤuſerte, 
daß waͤhrender Unterhandlung über die Annehmung gegen⸗ 
waͤrtigen Vergleichs⸗Vorſchlages die Urſachen ſo des Kd⸗ 
gigs Stanislai Abdanckung für das ſcheinbarſte, wo nicht 
. eintzige 


eintzige Mittel zu guͤttlicher Hebung derer Pohlniſchen Ir⸗ 
rungen anfehen laſſen, irgends durch einen nicht vorausge⸗ 
ſehenen Zufall ihre Endſchaft befamen, ſollen die uͤbrigen 
Præliminairien darum nichts deſto weniger in ihrem Weſen 


verbleiben. 1 5 
Nachdem die Begebniſſen des Krieges, worinn Franc, 
reich gleich anfangs ſein ſtaͤrckſtes in Italien angewand, ihm 
und feine Allüirten die vornehmſte Lander, fo der Kayſer in 
ſelbigem Lande, vermoͤge der letztern Friedens -Tyastaten bes 
ſaß, zugekehret, fo wird der Kayſer, aus aufrichtigem Ver⸗ 
fangen „Europæ einen beſtaͤndigen und gruͤndlichen Frieden 
zu verſchaffen, dem Infanten, Don Carlos, die Koͤnigreiche 
Neapolis und Sicilien, dem König von Sardinien aber Tor⸗ 
tona und das Tortoneſiſche, Novara und das Novareſiſche, 
ſamt dem Vigevaneſiſchen, fo abtreten, daß fie vom Her⸗ 
Hogthumt Menland getrennet, und künftig ein Land mit Pie⸗ 
mont ausmachen ſollen, mithin der Koͤnig don Sardinien 
ſelbige Platze eben fo befeſtigen dürfe, als alle die andre 
Granger, fo er zur Beſchuͤtzung feiner Lander nöthig befin⸗ 
ogee wohl babe mache cite ousdrcklk. 
ierbey iſt wohl zu verſtehen und macht eine ausdruͤckli⸗ 
che Bedingung aus, daß nemlich Franckreich und feine Al- 
ten alles das, was fie ſonſt dem Kayſer in gegenwaͤrtigem 
Kriege abgenommen, wieder redlich heraus geben, und der 
Infant, Don Carlos, ſeiner Seits dem Kayſer feine Anſpyuͤ⸗ 
che an Toſcana und a Parma und Pla⸗ 
cenza zu boͤlligem Eigenthum und Beſitz abtreten ſolle, jedoch 
mit Ausnahme der Stadt Livorno, welche wegen Handlungs⸗ 
Freyheit eine freye Stadt und Haven, fo keinem andern Po⸗ 
tentaten, als ihrer eignen Obrigkeit unterwuͤrffig ſeyn wird. 
So wird ſich der Infant Don Carlos, uͤberdieß als König. 
SOF 


von Mea polis and Sicllien verbinden, daß die Handelſchaft derer 
Engel und Hollaͤnder daſelbſt underweilt wieder eingefuͤhret, 
und fo wie es bey Königs Carl II. in Spanien Glorw. Gedaͤcht⸗ 
niß geweſen, in allen Stuͤcken gehandhabet werdenmdge. Weil 
auch der Kayſer waͤhrender des Groß⸗Hertzogs Lebzeit, kei⸗ 
nen Beſitz von Toscana nehmen, noch einige Einkuͤnften dar⸗ 
aus heben kan, und mittlerweile gleichwohl der Infant, Don 
Carlos, die Königreiche Neapolis und Sicilien genieſſen ſoll, 
ſo wird man bey der Friedens⸗Handlung ſich, fo lange der 
Groß⸗Hertzog am Leben, uͤber eine Schadloß⸗Haltung des 
Kayſers, mit Geld vergleichen. 1 
Weil die Erhaltung des Gleich⸗Gewichts der Puiſſancen, 
an welchen die Ruhe von Europa hangt, durchaus eine Un: 
zertrennbarkeit der Lander des Hauſes Oeſterreich erfordert, 
als ſoll Franckreich, aus gleichmaͤßiger Begierde wie der Kay⸗ 
fer Europa einen ſtandhaſten und gründlichen Frieden zu ver⸗ 
ſchaffen, die Pragmatiſche Sanction von Ao. 1713 auf eben 
die Weiſe, wie andere Machten bereits gethan guarantiven, 
mithin wird ſolche Guarantie nur die Lander, fo der Kayſer 
wuͤrcklich beſitzt, und vermöge eines Vergleichs beſitzen wird, 
angehen, ohne darunter die, auf welche Er oder ſein Haus 
Anfprüche machen, oder Er oder feine Erben und Nachfolger 
vurch Erbfolge, Heyrath oder ſonſten erwerben möchten, zu 
begreiffen. Da Spanien gedachte Pragmatiſche Sanction be⸗ 
reits guarantiret, als wird es keine Schwuͤrigkeit machen, ſel⸗ 
biges bey dieſer Gelegenheit zu erneuern, und ſtehet zu ver⸗ 
muthen, es werde der König von Sardinien ſich eben auch 
nicht ſperren, feiner Bunds⸗Genoſſen Beyſpiel zu folgen. 
Es geſchaͤhe gewiß der hohen Einſicht und Verſtand de⸗ 
rer im jetzigen Kriege verwickelten Potentaten zu nahe, falls 
St. Gros Britanniſche Majeſt. und Ihre e ge⸗ 
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dachten noͤthig zu Haben, allhier die Urſachen auszumachen, 
welche ihrer Meynung nach, gedachte Puiſſancen, bewegen 
ſollen, obigen Plan anzunehmen, oder ihn doch fuͤr einen 
Grund-Stein, auf welchem man gleich zur Unterhandlung wee 
gen eines Vergleiches ſchreiten kan, anzuſehen. Bloß denje⸗ 
nigen Puiffancen, welchen obiger Plan überreichet werden wird, 
kommt es zu, davon zu urtheilen, ohne daß Se. Groß⸗Britan⸗ 
niſche Majeſt. und Ihro Hochmoͤgende ſichs aufnaͤhmen, ſel⸗ 
bige dazu zu überreden, auſſer durch eine Bitte, die unterſchie⸗ 
denen Glieder zu betrachten, und das Gantze mit gegenwaͤr⸗ 
tigem der Sachen Zuſtande zu vergleichen, in völliger Mei⸗ 
nung, daß wer fic) nur desfalls die Mühe geben möchte, ger⸗ 
ne geſtehen werde, es ruͤhre aus bloſſem aufrichtigen Verlan⸗ 
gen, die Streitigkeiten beyzulegen, und dadurch zu einem fuͤr 
Europa zu wuͤnſchenden Frieden zu gelangen, her, da alles 
bißher geſchehene aus einer vollkommenen Unpartheyligkeit 
hergefloſſen. . 

Se. Groß Britanniſche Maje ſt. und Ihro Hochmoͤg. 
koͤnnen keinesweges zweifeln, es werde ein ſolcher Vorſchlag 
allenthalben geneigte Aufnahme finden, und die Antwort de⸗ 
rer Puiſſancen, denen er in ihrem Nahmen mitgetheilet und 
behaͤndiget worden, eben ſo eilig, klahr und ausdruͤcklich ein⸗ 
lauffen, auch Sr. Majeſt. und Ihren Hochmoͤgenden die Frey: 
heit ertheilen , einen neuen Schritt wegen einer allgemeinen 
Fliedens⸗Handlung zu thun, durch Vorſchlagung des leich⸗ 
teſten Weges, an einem foͤrmlichen Tractat, worinn alle 
Streitigkeiten eben gemacht und gaͤntzlich gehoben werden 
koͤnnen, zu arbeiten. 

Es erfolge aber daraus, was da wolle, fo haben Se. 
Groß⸗Britanniſche Majeſt. und Ihre Hochmönenden zum 
wenigſten den Troſt, es werde dieſer Entwurf auf künftige 
Zeiten zum Denckmahl ihres aufrichtigen Verlangens, Europa 
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den Frieden zu verſchaffen, dienen, und diejenigen, fo ihn 
ausſchlagen möchten , vor ſich und allein alles Unheil, fo 
7 laͤngerem Kriegen ſich ereignen koͤnnte, zu verantworten 
aben. PR 
Uebrigens vermag, nach dem Geſtaͤndniß aller Welt, 
die Friedens⸗Handlung nichts mehr krebsgaͤngig zu machen, 
als die Erweckung neuer Hinderniſſen, mithin ſtreitet gegen 
Sr. Groß⸗Britanniſchen Majeſt. und Ihrer Hochmoͤgenden 
Meinung, indem ſie denen kriegenden Partheyen dieſen Ver⸗ 
gleichs⸗Entwurf mittheilen, nichts ſtaͤrcker, als die Fortſetzung 
derer Feindſeligkeiten, und eben in Betracht deſſen glauben ſie 
unumgaͤnglich verbunden zu ſeyn, denen kriegenden Partheyen 
vor allen Dingen die gantze Unterhandlungs⸗Zeit uͤber eine 
Amneſtie vorzuſchlagen, und ihnen mit allem erſinnlichſten 
Eyfer anzurathen, daß jeder feines Dites ohne Zeit⸗Verluſt 
weil ja der Fruͤhling, und mithin eben die Zeit, die Armeen 
ins Feld zu fuͤhren, mit ſtarcken Schritten herzu eilet darein 


willigen moͤge. : 
Muszug. 


aus dem Protocol der Schluͤſſe Ihro Hochmoͤg. der 
Hrn. General Stagten der vereinigten Niderlaͤn⸗ 
diſchen Provintzen den 26, Febr. 1725. 
Os haben die a von Lynden und andere Deputirte 
von Ihro Hochmoͤg. zu den auswaͤrtigen Sachen der 


Verſammlung berichtet, daß, nachdem Se. Majeſt. der 
König von Gros - Britannien und Ihro Hochmoͤg. dem am 
17 Decembr. a. p. gemeinſchafftlich gefaßten Schluſſe zufolge, 
declarivet, wasgeſtalt fie die, fo wohl abſeiten des Kayſers 
und abſeiten Franckreichs fuͤr ſich ſelbſt und de Concert mit 
deſſen Bunds⸗Genoſſen gegebene Antworten auf das Erbieten 


ihrer 


ihrer guten Diente, die fie bereit waͤren, zu Wiederherſtel⸗ 


lung des Friedens und der allgemeinen Ruhe in Europa, 
durch einen zwiſchen den kriegenden Partheyen zu ſtiftenden 
Vergleich, anzuwenden, fiir eine vollkommene Annehmung 
dieſer guten Dienfte hielten, und alſo fie unverzüglich und oh⸗ 
ne Zeit⸗Verluſt, mit einander uͤber die weitere Mittel, welche 
die dienſtlichſten ſcheinen würden ſich die Annehmung der gu⸗ 
ten Dienſte von allen im Krieg begriffenen Partheyen zu Nu⸗ 
tze zu machen, in Handlung einlaſſen würden; beſagte Depu⸗ 
tirten, nach ſothaner Erklaͤrung, mit dem Hrn. Walpole, Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt von Gros⸗Britannien extraordinair-Am- 
baſſadeur und Plenipotentiaire, in Conferentz getreten tvde 
ren, um gemeinſchaftlich die zu Ausfuͤhr⸗und Anwendung 
der angebotenen und angenommenen guten Dienſte fuͤglich⸗ 
ſten Mittel, ausfuͤndig zu machen; da dann, nach einer reiffen 
Uebe legung alles deſſen, was zu betrachten, ein Plan zum 
Vergleich oder Befriedigung entworffen worden, den man 
abfeiten Ihro Britanniſchen Majeſt. und Ihro Hochmoͤg. de⸗ 
nen in gegenwaͤrtigen Krieg begriffenen Mächten vorſchlagen 
koͤnte, damit fie denſelben annehmen, oder wenigſtens als den 
Grund, worauf ſofort eine Unterhandlung uͤber einen Vergleich 
anzuftellen, anſehen mochten: daß, nachdem der Herr Ambafla- 
deur Walpole mit vorberuͤhrtem Entwurf nach England ge⸗ 
reifet, er von dannen geſchrieben Hätte, wie Ihr. Majeſt. ven: 
ſelben gaͤntzlich approbiret, und fiedafür hielten, man ſolte ihn, 
ſo wohl zu Londen als hier im Haag, denen Miniſtern derer 
refp. Potentaten, nemlich dem Kayſerlichen, dem Frantzdſi⸗ 
ſchen, dem Spaniſchen und dem Sardiniſchen, als eine zwi⸗ 
fehen Ihro Majeſt. und Ihr. Hochmoͤg. concertirte Ache, 
uͤberliefern, und daß dazu der Montaa, den 28 dieſes Mo: 
nathßs, beliebet worden, an welchem Tage denen hier refidi- 
renden, und zu gleicher Zeit denen zu Londen befindlichen Mi⸗ 
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niſtern bie Propofition geſchehen ſolte. Als nun hieruͤber de- 

liberivet worden, haben Ihro Hochmdg. obbemeldtes Ver⸗ 
gleichs⸗ Project, als einen Plan, der zu vorgedachtem Zweck 
bequem, auf die Art, wie er oben angeführet iſt, genehm 
gehalten und gebilliget, und iſt uͤber dem fuͤr gut befunden 
und beſchloſſen worden, die Hrn. von Lynden und andere Ihro 
Hochmöͤg Deputirten zu denen auswaͤrtigen Sachen zu re- 
quiriren und zu bevollmaͤchtigen, wie fie hiedurch requiriret 
und bevollmaͤchtiget werden, daß ſie am bevorſtehenden Mon⸗ 
tag dieſes Projeck als eine zwiſchen Ihro Koͤnigl. Majeſt. 
von Groß⸗Britannien und Ihro Hochmoͤg. concertirte Acte, 
dem Grafen von Uhlefeld, Ihro Kayſerl. und Cathol. Majeſt. 
extraordinair-Envoyé Plenipotentiaire , dem Marquis de 
Fenelon, Ambaſſadeur von Franckreich, dem Marquis de 
St. Gille, Ambaffadeur bon Spanien, und dem Grafen von 
Canales, Miniſter von Sardinien, behändigen , anbey den⸗ 
felben zu wiſſen fuͤgen, daß an eben dieſem Tage eine gleich: 
mäßige Communication denen zu Londen anweſenden Mis 
niſtern obgedachter im Krieg begriffenen Puiſſancen geſche⸗ 
hen werde; mit angefuͤgter Bitte, daß wenn ſie dieſes Project 
nach ihren refp. Höfen ſchicken werden, fie Ihro Britanm⸗ 
ſchen Maſeſt. und Ihro Hochmög, gute und heilſame Abſich⸗ 
ten zu Wiederherſtellung des Friedens und der Ruhe in Eu» 
ropa nachdrücklich ſecundiren mögen, 


Obiges iſt den 28 Februarii ſolchergeſtalt geſchehen. 
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